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Walter aspernig
st. Jakob in unterirrach (OG pichl): 
adelssitz – meierhof – eigenkirche

die heutige filialkirche st. Jakob südöstlich von pichl bei Wels auf einer kuppe 
am abhang des irrach-bergrückens und der Jakobsbauer, der einzige bauernhof 
im nahbereich der kirche, bilden den rest einer im mittelalter entstandenen und 
spätestens mitte des 16. Jahrhunderts untergegangenen kleinen adelsherrschaft 
(abb. 1, 2). allerdings waren bisher keine spuren ihres mittelpunkts, einer burg 
oder eines sitzes, trotz befragung kundiger pichler, der fleißigen suche in den 
archiven und im Gelände der umgebung, der studien der historischen karten 
oder der analyse von luftaufnahmen und dem Oberflächenmodell durch 
„airborne laserscanning“ auffindbar. Gab es überhaupt eine burg bei st. Jakob? 
im heimatbuch der Gemeinde pichl (2014) konnte ich diese frage noch nicht 
beantworten.

die durchsicht von urkunden maximilians i. im rahmen von forschungen 
im Jubiläumsjahr des kaisers, der 1519 in Wels gestorben ist, führte nunmehr 
unerwartet zu einer antwort auf obige frage: eines dieser dokumente nennt 
tatsächlich einen adelssitz zu st. Jakob, die kirche war wohl die dazugehörige 
eigenkirche und der Jakobsbauer der meierhof. Weiter gab es noch besitzungen 

Abb. 1: Kirche St. Jakob und der Jakobsbauer am Abhang des Irrach (Foto Josef Neumayr, Pichl)
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in der näheren und weiteren umgebung, die zu einer kleinen Grundherrschaft 
gehört haben könnten.

am 14. Jänner 1512 stellte kaiser maximilian i. in Wels auf bitte seines rates 
und vizedoms ob der enns, Georg sigharter, der die landesfürstlichen einnahmen 
und steuern einzufordern und abzuliefern hatte, folgende urkunde aus: er er-
laubte sigharter wegen seiner langjährigen treuen dienste, die er seinem herrn 
geleistet hat und auch noch künftig leisten soll, bei seinem sitz zu sannd Jacob 
aufm Hoff in der pfarre pichl eine taferne neu zu errichten. er und seine erben 
können hier ungehindert unngeltfrey (getränkesteuerbefreit) schennckhen, auch 
gastung und wirtschafft nach ihrem Gefallen halten. auch wird erwähnt, dass 
dieser adelssitz von seinen Voreltern an ihn gekommen ist.1

Wer waren nun diese voreltern, die diese burg besaßen und somit dem ober-
österreichischen adel angehören mussten? dazu ist vorerst die familiengeschichte 
der sigharter zu befragen.

die sigharter – ihr Aufstieg vom Bürgertum in den Adelsstand

Georg sigharter ist uns als Welser bürger, der im dienst maximilians in dessen 
beamtenadel aufgestiegen war, wohlbekannt.2 sein Großvater niklas der sighart 

1 Wien, östa, hka, nö. herrschaftsakten s 78, fol. 5r–6r.
2 Walter aspernig, maximiian i., polheim und Wels. vortrag im rahmen der internationalen ta-

gung zum 500. todestag kaiser maximilians i. am 21. märz 2019 in Wels [druckfassung an die öaW 
abgegeben, geplantes erscheinungsjahr 2021].

Abb. 2: Jakobskirche und Jakobsbauer. Ausschnitt aus dem Franziszeischen Kataster, 

Datenquelle: Land Oberösterreich – data.ooe.gv.at
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Abb. 3: Wappen der Sigharter, gezeichnet von Julius Theuer 

(Stadtarchiv Wels, ASch. 1198, Foto Walter Aspernig)
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Abb. 4: Genealogische Skizze der Sigharter (Entwurf Walter Aspernig)
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war im hausruckviertel beheimatet. Wir finden ihn erstmals 1439 als bürger in 
neumarkt bei kallham. er und seine sonst unbekannte Gattin elisabeth erwarben 
damals erbanteile an der lambacher hube zu Adlboting (Odlboding) in der pfarre 
taufkirchen.3 1470 verkauften niklas sigharter und sein inzwischen nach Wels 
übersiedelter sohn Wolfgang ihre rechte an diesem Gut.4 ebenfalls gemeinsam 
mit seinem sohn siegelte niklas noch 1475 einen reversbrief des Welser bürgers 
hans Weger an das stift kremsmünster,5 dann wird er nicht mehr erwähnt.

sein schon genannter sohn Wolfgang erscheint erstmals urkundlich im 
Jahre 1455, als er gemeinsam mit hans öder zehente vor dem Tewrbanng 
(theuerwang) in der pfarre vorchdorf, urbarlehen vom stift kremsmünster, 
erwarb.6 schon zwei Jahre später veräußerte er seinen anteil an den genannten 
öder7 und übersiedelte nach Wels, wo er vor 1460 das bürgerrecht erlangte.8 hier 
kaufte er ein zentral gelegenes haus an der nordseite des Welser stadtplatzes nahe 
der stadtpfarrkirche (heute stadtplatz 33)9 und heiratete (vor 1465) dorothea, 
tochter des in Wels wohnenden kleinadeligen hans salmansleiter.10 diese ehe 
war wohl auch der Grund für seine übersiedlung in die handelsstadt Wels, die ihm 
neue möglichkeiten bot. heirat und übersiedlung, vor allem aber auch persön-
liche tüchtigkeit führten rasch zu wirtschaftlichem erfolg und gesellschaftlichem 
aufstieg. er erlangte ansehen und städtische Ämter. schon 1465 finden wir ihn 
als mitglied des stadtrates.11 146712 und 146913 wird er als stadtschreiber genannt. 
1470 begegnet er uns als verwalter der tagmessstiftung14. er dürfte im Jänner 1483 
verstorben sein.15 als dorothea sigharter am 25. mai 1483 einen acker im äußeren 
fischerfeld in Wels kaufte, erscheint sie schon als Witwe.16 1496 ist sie noch am 
leben und wird im kreis ihrer kinder und schwiegersöhne letztmals genannt. 
neben ihrem einzigen sohn Georg überlebten sie fünf töchter. Während regina 
zumindest damals noch ledig war, heirateten die anderen mädchen männer aus der 
gehobenen Welser bürgerschaft. so waren margarethe mit christoph preinhofer, 

3 lambach, stiftsarchiv, urk. 1439 märz 8 [fehlt in monasterium.net] und 1439 Juni 30 [monasteri-
um.net 1009]. es handelt sich hierbei heute um den geteilten hof Odlboding 4-6.

4 lambach, stiftsarchiv, urk. 1470 märz 18, Wels [monasterium.net 2735].
5 kremsmünster, stiftsarchiv, urk. 1475 Jänner 27 [monasterium.net 1051].
6 kremsmünster, stiftsarchiv, urk. 1455 mai 23 [monasterium.net 823].
7 kremsmünster, stiftsarchiv, urk. 1457 Juni 15 [monasterium.net 848].
8 kremsmünster, stiftsarchiv, kopialbuch 1475 (1460 februar 6.).
9 aspernig 2011, 75f.
10 linz, Oöla, sammlung hoheneck, hs. 110 [ennenkel ii] fol. 218r.
11 lambach, stiftsarchiv, urk. 1465 märz 22 [monasterium.net 2568].
12 lambach, stiftsarchiv, urk. 1467 februar 7 [monasterium.net 2622].
13 kremsmünster, stiftsarchiv, urk. 1469 märz 8 [monasterium.net 962]
14 Oöub 13 nr. 428 und 434.
15 letztmals erscheint er in einer lambacher urkunde am 4. Oktober 1482 [monasterium.net 3061]. 

da seine Witwe, allerdings erst 1495, einen Jahrtag in der stadtpfarrkirche zum st. agnestag ( Jänner 
21) stiftete (siehe dazu später), könnte dies auf seinen sterbetag hinweisen.

16 Oöub 13 nr. 541.
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petronella mit hans lippmann, Otilia mit michael achleiter und barbara mit 
erasmus kolman verehelicht.17

Georg sigharter, der einzige sohn, war für den geistlichen stand bestimmt. er 
genoss eine sehr gute schulbildung und empfing, noch zu lebzeiten des vaters, 
im mai 1482 in Wels vom passauer bischof Georg heßler die ersten Weihen.18 
der tod des vaters wenige monate später änderte den vorgesehenen lebensweg 
Georgs. er musste die geistliche karriere aufgeben und die väterlichen Geschäfte 
übernehmen. trotzdem ging sein gesellschaftlicher aufstieg weiter. seine früh-
humanistische bildung, sein Organisationstalent und sein Geschick beim umgang 
mit finanzen führten ihn bald an den hof könig maximilians i. seine mutter 
scheint am 6. dezember 1493 auf jener liste von Welser bürgern und handwerkern 
auf, die vermutlich durch einen längeren aufenthalt des hofes in Wels aufgelau-
fene schulden zurückerstattet bekommen sollten. dazu wies der könig seinen 
finanzberater Georg Gossembrot an, dem richter und rat der stadt diese ca. 
2000 Gulden auszubezahlen, von denen die sigharterin 40 fl rh erhalten sollte.19 
bald darauf wird Georg sigharter erstmals als diener des königs genannt. im 
spätherbst des Jahres 1494 war die traun fast ausgetrocknet und die flussschiffahrt 
daher eingestellt. um das Gmundener salz trotzdem nach enns zu bringen und 
den täglichen salzbedarf sicherzustellen sowie größere schäden am kammergut 
abzuhalten, erließ könig maximilian i. am 15. november 1494 ein mandat 
und befahl den prälaten, amtleuten, städten und märkten seines fürstentums 
österreich ob der enns, für den mit der Organisation eines landtransports be-
auftragten diener Georg sigharter solange mit der robot das salz mit Wägen von 
Gmunden bis enns zu transportieren, bis das Wasser wieder ansteigt.20 am selben 
tag erging ein weiterer befehl an die stände des landes, ihren teil an den fäl-
ligen, dringend benötigten steuern laut steueranschlag unverzüglich, bei sonstiger 
pfändung, seinem diener Georg sigharter auf Generalquittung des königlichen 
schatzmeisters simon von hungersbach zu bezahlen.21

seine mutter überlebte ihren Gatten, wie oben ausgeführt, um mehr als 
ein Jahrzehnt. nachdem sie vier ihrer fünf töchter mit gut situierten Welser 
handelsbürgern unter die haube gebracht und ihr einziger sohn Georg seine 
karriere am hof könig maximilians begonnen hatte, bereitete sie sich auf ihr 
eigenes ableben vor. am 16. Oktober 1495 stiftete sie einen Jahrtag an der Welser 

17 linz, Oöla, sammlung hoheneck, hs. 109 pag. 295.
18 linz, Oöla, sammlung hoheneck, hs. 109 pag. 386. hoheneck 1747, 685. das tagesdatum 

ist ungeklärt. ennenkel gibt Veneris 29 mensis Maii an, was nicht stimmen kann, da der 29. mai in 
diesem Jahr ein mittwoch war. hoheneck, der sich auf ennenkel beruft, erkannte diesen fehler und 
behob ihn, indem er ennenkels angabe einfach in die Dominica 19 mensis Maii „berichtigte“.

19 Oöub 13 nr. 691.
20 linz, Oöla, stadtarchiv enns, asch. 11 /viii-3.
21 linz, Oöla, stadtarchiv enns, asch. 11 /viii-3.
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stadtpfarrkirche mit einer jährlichen Gülte von 6 ß δ, die auf ihrem frei eigenen 
Garten in der st. Georgengasse, der aus ihrem väterlichen erbe stammt, sicherge-
stellt war. von diesem Geld sollte jeder lichtmeister am oder um den st. agnes-tag 
die entsprechenden Gottesdienste veranlassen und bezahlen. für die seele ihres 
verstorbenen Gatten Wolfgang, ihre eigene seele und die seelen ihrer beiden 
eltern und ihrer kinder sowie für eine gewisse margarethe und für alle weiteren 
verstorbenen aus ihren Geschlechtern sollte dabei im besonderen gedacht und 
gebetet werden.22 im folgenden Jahr erscheint die mutter letztmals urkundlich.23 
sie wurde bei ihrem Gatten in der Welser stadtpfarrkirche beigesetzt. einige 
Jahre nach ihrem tod ließ Georg sigharter auf dem friedhof, der damals noch 
um die kirche angelegt war, ein neues epitaphium zum Gedenken an seine eltern 
aufrichten.

hoheneck hat dieses noch am ursprünglichen platz gesehen und die in-
schriften kopiert.24 heute liegt die Grabplatte ungeschützt im freien am boden 

22 Wels, stadtarchiv, urk. 257 (Oöub 13 nr. 720).
23 linz, Oöla, sammlung hoheneck, hs. 109 pag. 295.
24 hoheneck 1747, 686.

Abb. 5: Sigharter-Epitaph in Oberperwend, OG Buchkirchen (Foto Walter Aspernig)
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in Oberperwend (abb. 5). nach auflassung des Welser friedhofs sind einige der 
Grabdenkmäler in die st. nikolauskirche nach Oberperwend verbracht worden. 
nach deren aufhebung durch kaiser Joseph ii. und dem späteren abbruch 
wurde der ehemals Welser denkmalbestand verkauft, verstreut oder zerstört. nur 
das sigharter-denkmal liegt noch in nächster nähe des standorts der einstigen 
nikolauskirche. die Grabplatte aus adneter kalk selbst ist noch im konserva-
tiven spätgotischen stil eines spätmittelalterlichen rittergrabmals gestaltet. die 
inschrift hingegen lässt in form und inhalt schon den höfischen humanismus 
erkennen, in dessen umfeld sich Georg sigharter inzwischen bewegte.

der größere obere teil vereint die Wappenbilder der eltern. heraldisch 
rechts sehen wir das Wappenbild der sigharter, ein rad über einem dreiberg. als 
helmzier wächst ein mann aus dem sich wiederholenden dreiberg. das Wappen 
der salmansleiter ist im schild abgetreten und nicht mehr erkennbar, doch zeigt 
die helmzier noch das außen mit je drei rennfahnen besteckte hörnerpaar. im 
kleineren unteren feld der Grabplatte ist die ebenso schon teilweise abgetretene, 
vermutlich von Georg sigharter persönlich verfasste siebenzeilige lateinische 
inschrift mit hohenecks „unterstützung“ zu entziffern, die der steinmetz in einer 
wohl nicht gewohnten kapitalis etwas ungelenk eingeschlagen hat. sie lautet: 
bOlfGanGO siGhart/er et dOrOtheae salmans/leiterin 
parentibus / pientissimis maiOribus / Gentilibus svis et si/
bi GeOrGivs siGharter/ mOnvmentO fecit.25 hoheneck über-
liefert dazu auch folgenden nicht mehr erhaltenen inschriftenzusatz: Vermiculi 
 miserere tui Rex optime Jesu! Si quid sim melius grata id omne tua est.26

die männlichen vorfahren Georg sigharters entstammten, wie wir nachge-
wiesen haben, dem bürgertum, sein vater Wolfgang war ein erfolgreicher Welser 
kaufmann. er ehelichte allerdings mit dorothea salmansleiter eine adelige aus 
ritterlichem Geschlecht, die noch dazu als letzte ihres namens die erbin der 
hinterlassenschaft ihrer familie gewesen ist. auf sie und ihre vorfahren sind daher 
auch der sitz zu st. Jakob, die kirche und der Jakobsbauer in unterirrach zurück-
zuführen. letzterer wird allerdings erst 1590 als Jacobpaur unterm Yerach erstmals 
genannt und war damals schon im besitz des landschreibers christoph struz von 
haiding.27 auch die tatsache, dass das zu leombach bis ins 17. Jahrhundert er-
halten gebliebene archiv der sigharter zahlreiche urkunden der salmansleiter 

25 übersetzung: Für Wolfgang Sigharter und Dorothea Salmansleiterin, die hoch geliebten Eltern, die 
Ahnen seines Geschlechts und für sich hat Georg Sigharter dies als Denkmal errichtet. aspernig 
2011, 78.

26 übersetzung: Erbarme Dich deines Würmchens o bester König Jesus! Wenn ich etwas Besseres sein 
sollte, ist dies alles durch Deine Gnade. aspernig 2011, 78.

27 aspernig – Jaksch – prömer 2014c, 17 (unterirrach 6).
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enthielt28, zeigt, dass auch dieser teil des salmansleiter erbes über dorothea letzt-
lich an ihren sohn Georg sigharter gelangt war.

die ritterfamilie salmansleiter und ihr sitz zu st. Jakob 

die salmansleiter, erstmals in der ersten hälfte des 12. Jahrhunderts genannt, ge-
hörten dem oberösterreichischen kleinadel an. ihr name ist wohl von samesleiten 
bei st. florian herzuleiten, wo ihr nicht lokalisierter stammsitz vermutet wird.29 
seit 1280 finden wir die salmansleiter in der nördlichen umgebung von Wels 
und später auch in Wels selbst. am lichtmesstag dieses Jahres verkaufte konrad 
(i.) salmansleiter mit ausdrücklicher zustimmung seiner familie einen hof zu 
pasching, den er von heinrich dem lonstorfer auf zierberg zu lehen trug, an 
das kloster Wilhering.30 der lonstorfer selbst verzichtete gleichzeitig auf seine 
lehensherrschaft über dieses Gut.31 trotz dieser eindeutigen sachlage kam es 
zu einem längeren streit zwischen den erben des konrad salmansleiter und 
dem kloster, der erst nach mehr als 30 Jahren am 23. mai 1311 durch einen von 
heinrich von lonstorf vermittelten und auch von eberhard von Wallsee, da-
mals landrichter ob der enns, und etlichen weiteren adeligen besiegelten und 
bezeugten vertrag beigelegt werden konnte. friedrich salmansleiter, wohl ein 
sohn konrads i., verzichtete für seine frau Christein und seine kinder ulrich, 
friedrich, konrad, Ortolf, margreth und agnes endgültig auf alle vermeintlichen 
ansprüche am Wilheringer hof zu pasching. Wohl dieser letztgenannte konrad 
(ii.) wird 1349 und 1364 noch genannt. 1349 ist er mit etlichen standesgenossen 
Gerichtsbeisitzer an der seite eberhards von polheim, als sie einen rechtsstreit um 
die kematau zugunsten des klosters lambach entschieden.32 1364 siegelte konrad 
eine verkaufsurkunde des ritters Gundaker des Wildberger um einen hof, eine 
mühle und ein Widum sowie die kirche von nußbach in der pfarre Wartberg an 
der krems mit.33 die älteste Welser bruckamtsrechnung von 1350 nennt einen 

28 leider sind die Originale nicht erhalten. ennenkels genealogische exzerpte beschränken sich über-
wiegend auf die verwandtschaftlichen beziehungen der genannten personen und geben nur in ge-
ringem ausmaß den rechtsinhalt der urkunden wieder. die datierung ist auf das ausstellungsjahr 
reduziert, wobei wohl öfters verschreibungen zu irrtümern führten.

29 Gr abherr 1975, 78 nr. h 18; siebmacher Oö., 816f.; hoheneck 1747, 619–621.
30 Oöub iii, 516 nr. dlv.
31 Grillnberger1908, 20 nr. 70.
32 lambach, stiftsarchiv, Orig. urk. [Oöub vii, 153 nr. cliv]. die im Oöub vi, 495 nr.  

cdXcii abgedruckte gleichlautende urkunde wurde einem kopialbuch des klosters entnommen 
und trägt die falsche Jahreszahl 1344!

33 Oöub viii, 176f. nr. clXXi.
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Abb. 6: Wappen der Salmansleiter, gezeichnet von Julius Theuer 

(Stadtarchiv Wels, ASch. 1198, Foto Walter Aspernig)
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Abb. 7: Genealogische Skizze der Salmansleiter (Entwurf Walter Aspernig)
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salmansleiter, der von seinem Gut im Weilspach (Weilbach, OG pichl bei Wels) 
10 neue δ an das Welser bruckamt entrichtete.34

1381 tritt uns mit den drei brüdern martin, ulrich und konrad (iii.) eine 
nächste Generation der salmansleiter entgegen, als sie gemeinschaftlich ihr Gut 
auf der Diedingsöedt (dunkenedt) in der pfarre peuerbach (OG bruck-Waasen), 
ein lehen des Wolfgang von polheim und Wartenburg, um 32 lb alter Wiener δ an 
barbara, tochter des friedrich sinzinger und braut des ulrich, versetzten.35 auch 
1388 und 1393 urkunden die drei brüder noch gemeinsam.36 von konrad hören wir 
dann nichts mehr. ulrich salmansleiter hingegen erlangte vom abt von st. peter 
zu salzburg die lebensstelle eines verwalters (amtmann) des amtes zu breitenau, 
die haimel Gwerleich, ein kleinadeliger aus dem umfeld von kremsmünster, 1392 
zurückgelegt hatte.37 er nannte sich nach diesem amtshof künftig als gesezzen zu 
Praytenaw38, was die burgenforschung zur suche nach einem sitz zu breitenau 
veranlasste, den es nicht gegeben hat. 1409 erwarben ulrich und barbara ein wei-
teres polheimer lehen von Joachim anhanger von köppach und empfingen es 
von andreas von polheim.39 der dienst für das salzburger kloster sollte tragisch 
enden. Wie schon sein vorgänger wurde auch er wegen unbefriedigter ansprüche 
zweier adeliger gegenüber seinem dienstherrn gefangengenommen und hertleich 
geschatzt an leib und an gut. er wurde zwar vom abt und konvent materiell 
entschädigt, dürfte sich aber gesundheitlich nicht mehr erholt haben. Jedenfalls 
führte seine frau barbara die amtsgeschäfte zu breitenau ab 1417 alleine weiter. 
ihr Welser stadthaus hatten sie schon 1415 an einen Welser bürger verkauft.40 
ulrich selbst ist 1421/22 verstorben. nach dem tod barbaras (nach 1431) über-
nahm ihr sohn Georg salmansleiter die verwaltung von breitenau und wurde mit 
dem salzburger amt 1436 belehnt.41 er war mit agnes, deren herkunft unbekannt 
ist, verheiratet. 1433 wird Georg salmansleiter als Grundherr einer Wiese zu ach 
(Vischerach) in der pfarre pichl genannt.42 schon 1439/40 ist er als damals ältester 
seines Geschlechts verstorben. als vormund seiner noch minderjährigen kinder 
Wolfgang und magdalena wurde sein vetter hans salmansleiter bestellt. in ihrem 
namen verkaufte dieser am 23. Juni 1440 das Gut zu öd in der pfarre pennewang, 

34 aspernig 1972, 66 nr. 57 und 58. es fällt hier auf, dass auch die ritterfamilie Etzenstorfer eine 
gleichhohe abgabe von einem Gut zu Weilbach an dasselbe städtische amt zu leisten hatte. da sie 
neben ihrem stammsitz bei pichl auch einen weiteren sitz zu Weilbach besaß, könnten wir an eine 
teilung dieses besitzes zwischen beiden vermutlich verwandten familien denken. (aspernig 
2006, 127 und 129f.; aspernig 2014, 152f.)

35 st. pölten, nöla, hs. 348 (chronologia polhemia) pag. 123.
36 linz, Oöla, sammlung hoheneck hs. 109 [ennenkel i] pag. 173 und 237.
37 aspernig 1987, 4f.
38 seitenstetten, siftsarchiv, urk. 1411 september 23; Gr abherr 1975, 176 nr. t 12/1 und 2.
39 linz, Oöla, sammlung hoheneck hs. 109 [ennenkel i] pag. 299.
40 Oöub 12, 68 nr. 62.
41 salzburg, stiftsarchiv st. peter hs. b 573 fol. 83rv.
42 linz, Oöla, ständisches archiv, landschaftsakten asch. 259 [salmansleiter].
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lehen des klosters lambach, an den ritter Georg perkheimer und seine frau 
susanne. sein schwiegervater hans holzinger siegelte diesen kaufbrief mit.43 die 
verwitwete mutter agnes, die vorerst das verwalteramt zu breitenau weiterführte, 
ehelichte nun den edlen Georg treitelkofer, den bruder des kremsmünsterer abtes 
Jakob treitelkofer. Georg starb am allerseelentag des Jahres 1453 und fand in der 
pfarrkirche von pennewang seine letzte ruhestätte.44 der dritte Gatte der agnes 
war schließlich der edle balthasar palstorfer. die amtsverwaltung zu breitenau 
blieb auch weiterhin in den händen der familie. am 12. Juli 1466 verlieh sie abt 
rudbrecht zu st. peter auf fürbitten von Graf sigmund von schaunberg und abt 
thomas von lambach an marchs treitelkofer, den sohn aus der zweiten ehe der 
agnes. er sollte persönlich das amt und den amthof gemeinsam mit seiner wohl 
neuerlich verwitweten mutter agnes palstorfer auf beider leben lang innehaben 
und verwesen und die untertanen in ihren alten rechten und Gewohnheiten 
belassen.45

agnes und ihr sohn Wolfgang werden letztmalig gemeinsam genannt, als sie 
ihre tochter bzw. schwester magdalena mit sigmund kaplan als dessen zweite 
frau verheirateten.46 magdalena finden wir noch 1473 an kaplans seite, als sie 
polheimische ritterlehen aus dem ehemaligen besitz der salmansleiter verliehen 
erhielt.47

der älteste der drei brüder war martin salmansleiter. schon 1349 sahen wir 
konrad (ii.) an der seite eines polheimers, seit 1381 wurden die beziehungen zu 
den polheimern deutlicher sichtbar. die salmansleiter trugen von ihnen etliche 
Güter zu lehen.48 martin hat laut ältestem polheimer urbar und lehenverzeichnis 
von 1399 nicht nur ein Gut zu ödengrub in der pfarre hartkirchen und ein wei-
teres zu Yedunzod ( Jedungsöd?) in der pfarre peuerbach selbst zu lehen emp-
fangen, sondern hatte als lehenträger seines vetters friedrich auch den hof am 
Perig (bergern) und ein Gut zu uttenthal, beide in der pfarre Wallern, inne.49 
schließlich finden wir ihn noch 1443 als inhaber eines liechtensteiner lehens zu 
Snudring (schnittering) in der pfarre pichl.50

sein sohn hans wird 1433 erstmals genannt, als er gemeinsam mit seinem 
vetter Georg salmansleiter ihre freie ritterliche lehenschaft auf dem Gut am eck 
in der pfarre st. marienkirchen an den eferdinger bürger ulrich münichmayr ver-

43 lambach, stiftsarchiv, urk. [monasterium.net 1052].
44 hainisch 1959, 433.
45 salzburg, stiftsarchiv st. peter, urk. 1302 (1466 Juli 12) [monasterium.net 1357].
46 linz, Oöla, sammlung hoheneck hs. 109 [ennenkel i] pag. 328. die angeführte Jahreszahl 1436 

kann nicht stimmen. die hochzeit wird erst um 1450 anzunehmen sein.
47 st. pölten, nöla, hs. 348 pag. 150; linz, Oöla, sammlung hoheneck hs. 109 [ennenkel i] 

pag. 426.
48 linz, Oöla, sammlung hoheneck hs. 109 [ennenkel i] pag. 173 und 237.
49 linz, Oöla, ha Wartenburg hs. 7a fol. 26r.
50 vaduz, hausarchiv liechtenstein, hs. 1816 (lehenbuch 1443).
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kaufte.51 hans salmansleiter verehelichte sich mit susanne holzinger, tochter des 
Welser ratsbürgers hans holzinger (urk. 1427–1447), die ihm 50 pfund pfennig 
als heimsteuer zubrachte.52 Gemeinsam bewohnten sie ein haus in der Welser 
traungasse (heute nr. 5), von dem jährlich 4 pfennig ans Welser bruckamt zu 
zahlen waren.53 ab 1441 wird er als bürger zu Wels bezeichnet,54 1442 bis 1444 
hatte er das landesfürstliche amt des hoffischrichters zu Wels und Waidhausen 
inne.55 von seiner dem rittermäßigen adel zugehörigen verwandtschaft werden 
als seine „vettern“ neben Georg salmansleiter auch kolman Oberheimer, Georg 
treitelkofer, ulrich Geyr und erasmus kirchsteiger genannt.56 hans dürfte noch 
im letztgenannten Jahr verstorben sein. für sein einziges hinterlassenes kind 
dorothea übernahm ihr sonst nicht genannter „ahnherr“ (Onkel?) lamprecht 
salmansleiter die vormundschaft. er fungierte für sie auch als lehenträger des 
polheimer lehenhofes an der Wiesen (heute Wies 1) in der pfarre Offenhausen.57 
diesen hatten schon 1422 barbara, Witwe des ulrich salmansleiter, von friedrich 
von polheim zu leibnitz58 und 1440 dorotheas vater hans salmansleiter von 
reinprecht von polheim59 empfangen. sie erreichte vor 1465 ihre Großjährigkeit 
und heiratete, wie wir schon gesehen haben, den Welser bürger Wolfgang sigharter. 
ihm brachte sie als letzte salmansleiterin den ererbten besitz ihres Geschlechtes, 
darunter den sitz zu st. Jakob bei pichl, zu.

Wie die salmansleiter in den besitz des sitzes von st. Jakob und der Güter in 
der umgebung gekommen sind, bleibt unbekannt. möglicherweise haben sie den 
kleinen sitz mit seiner kirche selbst errichtet, als sie in Wels und seiner umgebung 
nördlich der traun eine kleine Grundherrschaft als Gefolgsleute der herren von 
polheim bildeten. dann würde wohl das späte 13. Jahrhundert als erbauungszeit 
in betracht zu ziehen sein.

51 linz, Oöla, ha starhemberg, urk. 1056.
52 linz, Oöla, sammlung hoheneck hs. 109 [ennenkel i] pag. 316 und 525.
53 Wels, stadtarchiv, asch. 102, bruckamtsrechnung 1443 fol. 3r; 1444 fol. 1v; 1445 fol 6v; 1546 fol. 2v.
54 Wien, hhsta, ha Grafenegg, urk. 1441 september 6. der Welser ratsbürger hans holzinger 

siegelt gemeinsam mit seinem schwiegersohn hans salmansleiter einen kaufbrief über das Gut zu 
Obernöd in der pfarre pichl.

55 linz, Oöla, ur städte und märkte, Wels nr. 10 (1442 märz 30); linz, Oöla, kirchliche 
stiftbriefe schbd. 191 fol. 176f. (1443 Juli 9); Oöub 12, 299f. nr. 243 (1444 mai 2).

56 linz, Oöla, sammlung hoheneck hs. 109 [ennenkel i] pag. 295 und 317.
57 linz, Oöla, sammlung hoheneck hs. 109 [ennenkel i] pag. 426. Welchen platz in der Genealo-

gie seiner familie lamprecht salmansleiter eingenommen hat ist unklar. hoheneck sieht in ihm ei-
nen jüngeren bruder von martin, ulrich und konrad, wofür es aber keine quellenmäßigen hinweise 
gibt.

58 st. pölten, nöla, hs. 348 pag. 191 und 192.
59 st. pölten, nöla, hs. 348 pag. 171.
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der spätgotische Kirchenbau von st. Jakob

für den spätgotischen um- und neubau (1470/80 und um 1500)60 und die dama-
lige einrichtung der Jakobskirche (abb. 8) waren sicherlich die sigharter verant-
wortlich, wohl Wolfgang und sein sohn Georg. von den ursprünglich drei spät-
mittelalterlichen Glocken ist noch eine erhalten (abb. 9). sie trägt die Jahreszahl 
1463.61 der oberösterreichische Genealoge Johann Georg adam freiherr von 
hoheneck hat anfang des 18. Jahrhunderts Georg sigharters namen und Wappen 
mit der Jahreszahl 1565 (!) in einem der Glasfenster der damals nach haiding gehö-
rigen kirche zu st. Jakob gesehen.62 er führt deshalb einen zweiten Georg sigharter 
als sohn des 1544 verstorbenen ehemaligen vizedoms Georg in die Genealogie 
der familie ein, der aber sonst nicht nachzuweisen ist und sicherlich nicht existiert 
hat. aufzulösen ist dieser irrtum, wenn man die angaben valentin preuenhubers 
in dessen collectanea Genealogica, die in der bibliothek hohenecks abschriftlich 

60 vyor al-tschapk a 2009, 568.
61 aspernig 2014a, 177 nr 13, vyor al-tschapk a 2009, 570.
62 hoheneck 1747, 686.

Abb. 8: Kirche St. Jakob bei Pichl: der spätgotische Bau (Foto Walter Aspernig)
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vorhanden sind und ihm von Otto heinrich reichsgraf von hohenfeld im Jahre 
1714 gewidmet worden waren, vergleicht. dort ist das oben genannte gotische 
fenster mit der Jahreszahl 1467 (!) datiert, also etwa 100 Jahre früher.63 aber auch 
diese Jahresangabe kann sich nicht auf Georg, der damals noch ein kleinkind 
gewesen sein muss, beziehen. Wenn sie korrekt ist, dann kommen nur Wolfgang 
sigharter und seine frau dorothea salmansleiter, die diese kirche und den sitz 
st. Jakob in die ehe mitgebracht hat, als stifter des bezeichneten Glasfensters und 
wohl auch der Glocke in frage. die vermutung preuenhubers, Georg sigharter 
sei vielleicht in der Jakobskirche begraben, wiederholte hoheneck in seiner 
Genealogie hingegen nicht. er kannte sicherlich die sigharter-Grabstätte in Wels.

das ende des sitzes zu st. Jakob

Georg sigharter hat die von kaiser maximilian 1512 genehmigte taferne bei 
st. Jakob nicht mehr gebaut. 1514, also schon zwei Jahre später, kaufte er den alten, 
von kremsmünster lehenbaren sitz zu leombach samt der taferne in sipbachzell. 
leombach lag günstiger als st. Jakob und war wohl auch repräsentativer. hier voll-

63 linz, Oöla, sammlung hoheneck hs. 30a pag. 515.

Abb. 9: Kirche St. Jakob: Glocke von 1463 

(Foto Stefan Felbermair, Pichl)
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endete er für alle sichtbar seinen aufstieg aus dem bürgertum in den adelsstand. 
das dazugehörige Gasthaus in sipbachzell war von alters her ungeldfrei, wie ein 
Gutachten der nö. raitkammer 1528 feststellte. diese langhergebrachte freiheit 
ließ sigharter sich im selben Jahr von könig ferdinand ausdrücklich bestätigen, 
wogegen er den freibrief kaiser maximilians i. für eine taferne bei st. Jakob dem 
könig aus freien stücken zurückstellte.64

der damals noch existierende adelssitz bei st. Jakob, der am rand des kai-
serlichen Jagdgebiets am irrach lag,65 wurde wohl noch von Georg sigharter auf-
gegeben und ist heute nicht mehr lokalisierbar. dies lässt vermuten, dass er im 
einstigen meierhof, dem Jakobsbauer, aufgegangen ist. bauernhof und kirche 
lebten weiter. ende des 16. Jahrhunderts finden wir den protestanten christoph 
struz, landrat und landschreiber in österreich ob der enns, der auf dem von 
ihm gekauften und erneuerten schloss haiding saß, als neuen patronatsherrn der 
kirche und Grundherrn des Jakobbauernhofs. Ob struz sie direkt von der familie 
sigharter gekauft hat oder ob es noch zwischenbesitzer gab, ist unbekannt. den 
Welser haus- und Grundbesitz hat 1573 Joseph sigharter, der enkel Georgs und 
der letzte seines Geschlechts, an die stadt Wels verkauft.66 

st. Jakob als Begräbnisort 

in der Jakobskirche, die ursprünglich als eigenkirche kein tauf- und begräbnisrecht 
besaß, errichtete der evangelische patronatsherr christoph struz um 1600 
eine familiengruft für seine familie und nachfolgende besitzer der herrschaft 
haiding.67 christoph selbst starb am 18. november 1606 in linz und wurde am 
12. dezember als erster in seiner Gruft vor dem hochaltar zu st. Jakob beige-
setzt (abb. 10).  sein unverheiratet gebliebener sohn Johann baptist struz folgte 
ihm schon 1615 nach. dessen bruder christoph Wilhelm setzte die familie fort. 
am 25.  februar 1613 verehelichte er sich auf schloss litzlberg im attersee mit 
magdalena, der ältesten tochter des simon engl von Wagrain und litzlberg und 
dessen Gattin anna fuert von fuertenburg.68 letztere wurde erst jüngst „wieder-
entdeckt“, als ihr sarg im märz 2020 auf dem Gelände der 1615 von simon engl 
errichteten und nach 1656 abgebrochenen lutherischen kirche geborgen werden 
konnte. Weitere särge wurden leider durch baggerarbeiten zerstört.69 anna war 
die tochter des in Wien ansässigen adeligen Wolfgang fuert (furth), kaiserlicher 

64 Wien, östa, hka, nö. herrschaftsakten s 78 fol. 2r-4r.
65 aspernig 2019, 141.
66 aspernig 2011, 79.
67 aspernig 2015, 67.
68 aspernig 2006, 150; aspernig 2014a, 158.
69 tr axler 2020, 71–72.
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Abb. 10: Kirche St. Jakob: Chor mit Gruftabgang (Foto Walter Aspernig)
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rat und vizedom in österreich unter der enns, und der maria magdalena urkauff, 
einer stadtrichtertochter aus steyr.70 dort lernte sie wohl auch den protestanti-
schen adeligen simon engl kennen, der am 8. Oktober 1570 in steyr das licht der 
Welt erblickt hatte. am 10. Juli 1594 feierten sie in Wien im „hasenhaus“ in der 
kärntnerstraße hochzeit.71 nach obiger magdalena struz schenkte sie weiteren 
drei mädchen sowie drei knaben namens Wolf albrecht, maximilian († 1644) 
und carl († 1672) das leben.72

christoph Wilhelm struz, simon engls schwiegersohn, starb schon am 
22.  dezember 1625 ohne männliche nachkommen und fand als letzter struz 
wohl ebenfalls sein Grab in der familiengruft zu st. Jakob. Ob und wie lange ihn 
seine frau überlebte, wissen wir nicht. Jedenfalls übernahmen nun magdalenas 
vater simon engl und nach dessen tod sein sohn maximilian die vormundschaft 
über die beiden hinterlassenen töchter anna regina und anna eva.73 in ihren 
vornamen lebte auch der name der 1620 verstorbenen Großmutter weiter.

Während die struzischen erben haiding schon 1629 an hieronymus di 
rondinelli, den mundschenk und capitan des erzbischofs von salzburg ver-
kauften, blieben die herrschaften schmiding und etzelsdorf bis in die 1640er Jahre 
im vormundschaftlichen besitz der engl. simon engl hatte sich nach seiner reli-
gionsbedingten auswanderung vorerst nach franken begeben. hier kaufte er das 
rittergut dürrenhof an der altmühl bei feuchtwangen von herrn veit Joachim 
von Jaxtheim.74 1629 erlaubte der kaiser die kurzfristige rückkehr des exulanten 
zur regelung seiner wirtschaftlichen angelegenheiten in Oberösterreich, die aus 
seiner testamentarisch verfügten vormundschaft über die struzischen erben, seine 
enkelinnen, entstanden waren. in linz schloss er nach kaiserlicher bewilligung 
und unter aufsicht des landeshauptmanns am 26. september mit seinem 
Wagrainer vetter stephan engl eine kaufsabrede wegen des schlosses schmiding 
und des burgstalls etzelsdorf samt ihrem rechtlichen zubehör, wie es einst sein 
schwiegersohn christoph Wilhelm struz und nach dessen tod simon engl selbst 
als vormund innehatte. doch folgte diesem scheinverkauf am 27. november 1630 
in linz ein vertraulicher vergleich zwischen denselben, demzufolge sich simon 
des verkaufs von schmiding und etzelsdorf entschlug und dem stephan lediglich 
die verpachtung der im kaufurbar beschriebenen pertinentien vorerst auf drei 
Jahre verschrieb.75 stephan nannte sich seither herr von schmiding und etzelsdorf, 
simon engl blieb aber weiterhin vormund der struzischen erben und verwal-
tete vermutlich die beiden verbliebenen herrschaften bis zu seinem tod 1639 

70 Wisgrill 1797, 188.
71 hoheneck 1727, 78. zum „hasenhaus“ siehe aspernig 2018, 122 und 129–130.
72 schlüsslberg, schlossarchiv, familien akten engl.
73 aspernig 2014a, 152–159; aspernig 2006, 127–152.
74 linz, Oöla, ha Wagrain, asch. 2.
75 linz, Oöla, ha Wagrain, asch. 2.
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im damals ungarischen brösing bei preßburg, wohin ihn seine glaubensbedingte 
exilierung letztlich geführt hatte.76 er soll in preßburg begraben sein. seine zweite 
Gattin christina hack von pornim zu mistlbach,77 die er noch 1620 oder 1621 
geheiratet hatte, überlebte ihn.

simons ältester sohn Wolf albrecht aus seiner ersten ehe mit anna fuert, 
der am 24. februar 1599 im engl-haus in steyr geboren wurde, war mit dem 
vater in das Glaubensexil gegangen. in ansbach (Onolzbach) schloss er am 
19. Jänner 1631 einen heiratsvertag mit sybilla, tochter des christoph sebastian 
von Jaxtheim78, brandenburgischer Geheimer rat und Obervogt zu ansbach, 
und schwester des schon genannten veit Joachim.79 die hochzeit mit seinem 
herzliebsten Schatz feierte er am 30. mai 1631 in der stadt feuchtwangen80. sie 
wohnten dann in regensburg in der langen Gassen gegen dem gulden Apffel über. 
hier wurde am 11. Oktober 1632 ihr einziger sohn sigmund friedrich engl von 
Wagrain auf litzlberg geboren und am 14. Oktober vom evangelischen prediger 
Johann leonhard ritter in der neuen lutherischen dreifaltigkeitskirche getauft.81 
sigmund friedrich kehrte schließlich nach österreich zurück, und stieg in kaiser-
lichen diensten rasch auf. 1664 wurde er zum nö. regimentsrat befördert, war 
ratgeber des herzogs von bayern, freisinger hofrat und pfleger der herrschaft 
inzersdorf. am 8. Juli 1681 erhob ihn kaiser leopold i. aus dem ritterstand in den 
freiherrnstand und verbesserte sein Wappen.82 er starb am 4. november 1701 in 
seinem schloss mühlbach am manhartsberg (nö), womit die von simon engl 
absteigende litzlbergische linie im mannesstamm erloschen ist. begraben wurde er 
in der st.-anna-kirche in Oberthalheim bei vöcklabruck, wo ein schönes epitaph 
an ihn und seine beiden ehefrauen erinnert. sein vater Wolf albrecht engl von 
Wagrain war am 3. februar 1640 in schmiding verstorben und wurde als „herr zu 
schmiding und etzelsdorf “ in der Gruft von st. Jakob bestattet, woran noch zwei 
epitaphien – jenes aus rotem marmor befindet sich noch in der Jakobskirche, das 
zweite, ein Gemälde, heute im pfarrhof zu pichl – erinnern (abb. 11, 12). 

das jüngste epitaph in st. Jakob, aus grauem solnhofener stein gefertigt, 
stammt aus dem Jahr 1652 und berichtet vom tod der beiden letzten rondinelli 
auf haiding (abb. 13). mit paris vinzenz starb 1651 der vater und im folgenden 
Jahr sein nachgeborenes söhnchen paris placitus. mit ihnen erlosch diese aus 

76 linz, Oöla, ha Wagrain, asch. 2.
77 hoheneck 1727, 78.
78 schloss im rieß im rezat-kreis, bayern.
79 linz, Oöla, ha Wagrain, hs. 15 (notariell beglaubigte abschrift von 1640).
80 Genealogische aufzeichnungen finden sich in der lutherischen bibel des Wolf albrecht von 1629 

(abschrift in den familienakten engl im schlossarchiv schlüßlberg; hoheneck 1727, 78 nennt 
feuchtwangen „stadt fürstwang“.

81 linz, Oöla, ha Wagrain, urk. 287; Genealogische aufzeichnungen (wie anm. 80).
82 linz, Oöla, ha Wagrain, urk. 308.



St. Jakob in Unterirrach: Adelssitz – Meierhof – Eigenkirche  245

Abb. 11 und 12: Zwei Epitaphien des Wolf 

Albrecht Engl, des ältesten Sohnes der 

„Litzlbergerin“ Anna, geb. Fuerter, † 1640. Das 

eine aus rotem Marmor befindet sich noch in 

St. Jakob, das Gemäldeepitaph aber heute im 

Pfarrhof Pichl (Foto Josef Neumayr, Pichl)
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Abb. 13: Epitaph des Paris Vinzenz von Rondonelli und seines nachgeborenen  

Sohns Paris Placidus von 1652 (Foto Josef Neumayr, Pichl)
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italien stammende adelsfamilie im mannesstamm.83 spätere bestattungen sind 
nicht bekannt. das vom protestanten christoph struz widerrechtlich angeeignete 
begräbnisrecht erlosch. die Gruft selbst blieb anscheinend bis zu ihrer öffnung 
im Jahr 1856 unberührt. damals wurden die särge der adeligen entfernt und im 
pfarrfriedhof beigesetzt. die entnommenen drei kupferplatten mit sarginschriften 
wurden restauriert und in der herrschaftskanzlei im schloss schmiding deponiert. 
sie sind heute leider verschollen. ihre inschriften hat uns aber der damalige pichler 
pfarrer Johann pichler 1857 durch einen nachträglichen eintrag ins totenbuch 
von 1649–1747 überliefert.84 in der filialkirche st. Jakob selbst findet sich heute 
neben den genannten epitaphien ein damals angeblich ebenfalls aus der Gruft 
geborgenes totenbild eines 6½-jährigen knabens von 162985 und der steinerne 
Gruftdeckel im boden vor dem altar. 1857 wurde die geleerte Gruft zu einem hl. 
Grab umgestaltet.86

83 aspernig 2014b, 178–180 nr. 17–20.
84 pichl, pfarrarchiv, sterbebuch i (vor fol. 1); holter 1980, 145 ( Ju 12); aspernig 2014a und 

2006.
85 vyor al-tschapk a 2009, 570;aspernig 2014b, 177f. nr. 16.
86 holter 1980, 146 Ju 12.
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